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MITTHEILUMEN
DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

Nr. 31—33.

Ausgegeben den 25. Juli 1844.

Herr Pagenstecher, fiber die Brunnen
und Quellen Herns und seiner nähern
Umgebung.

Als ich vor einer langen Reihe von Jahren mehrere,
nnsrer Stadt und ihrer nächsten Umgebung angehörende
Brunnen einer nähern Untersuchung unterwarf, war ich von
der ungewöhnlichen Natur einiger derselben betroffen, und
ich müsste es nur bedauern, dass Zeit und Umstände mir
damals nicht gestatteten, meine Aufmerksamkeit der Ge-

sammtzahl derselben zuzuwenden. Ich hoffte indessen, dass

früher oder später sich noch Veranlassung linden würde,
das Fehlende nachzuholen, sei es, dass ich bei besserer

Musse dieses Geschäft selbst und allein übernähme, oder

mich in dasselbe mit einem hiezu befähigten Sachkundigen
theilte. Diese Hoffnung konnte nun in jüngster Zeit, und

zwar in letzterem Sinne, realisirl werden, indem mich der Zufall

mit Hrn. Apotheker Müller zusammenführte, der, im
Besitze der erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten zu dem

fraglichen Geschäfte sich befindend, demselben zugleich die
lebhafteste Theilnahme widmete, so dass er sich dafür gerne
gewinnen liess.
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